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Annlkion Dosnitlis und der Hcr)t-
gmina? 

Marburg, 22. Oktober. 
Ein Pester Blatt, dessen Beziehungen zur 

Regierung wir kennen, hat kürzlich die Annexion 
Bosnien« und der Herzegowina empfohlen — 
»lamentlich deshalb, weil es in diesem Falle 
aus licffere Grgebnifle der Verwaltung hosst. 

Wie aber denkt man sich die Annexion 
in Pist und überall, wo sie den gleichen Plan 
ausgeheckt? Soll Bosnietl - Herzegowina mit 
Oesterreich oder mit Ungarn vereinigt, oder 
Mischen beiden vertheilt, oder gar als gemein­
same» „Reichsland" angegliedert werden? 

Was die Vecwaltutig ans dem Gebiete der 
Stephanskrone zu leisten vermag, beweist Un­
garn, beweist Kroatien — die Verwaltungs­
kunst Oesterreichs zeigt sich besonders in Dal-
malien — wie Oesterreich Ungarn verwaltet, 
sehen wir seit drei Jahren an Bosnien-Herze­
gowina. Besriedigen die Ergebnisse der Ver­
waltung heute nicht, während Oesterreich-Un-
garn durch den Berliner Auftrag gebunden, 
der Pforte gegenüber noch besonders verpflichtet 
ist und die Vorwürfe der Vertragsmächte scheuen 
muß: wie soll die Verwaltung höherem At,-
spruch genügen, wenn all' diese Rücksichten 
wegfallen? 

Bosnien und die Herzegowina werden nach 
der Annexion nur als Feldlager für weitere 
Eroberungen dienen, nur als militärische Po­
sition betrachtet werden. Die Verwaltung diese» 
Lande» wird auch wegen de» unruhigen Cha-
rakter» der Bevölkerung eine wesentlich mili-
lärische sein und bleiben und werden Zweck und 
Name sich decken, wie bisher. 

Der lSrund, welchen da» Pester Blatt 
zu Gunsten der Annexion verwerthet, hält so 
wenig Stich, wie die übrigen Gründe der Reichs-
mehrer-Politik. Wenn OesterriLchMngarn tür^ 
tische Provinzen nicht verwalten kann, so darf 
es nicht unterlassen, was jeder ehrenhaste Pri­

vatmann in gleichen Verhältnissen thllt — so 
muß Oesterreich-Ungarn sein Berliner Mandat 
zurücklegen. Gleichwie ein Privatmann, wel­
chem die Verwaltung eines ihm anvertrauten 
Gutes mißlungen, dieses Gut sich nicht aneignen 
darf, so darf auch Oesterreich-Unaarn feine Hand 
nicht ausstrecken nach fremdem Lünd — umso^ 
weniger, als dieses Land von einem Volke be­
wohnt ist, welches sich nicht behandeln lassen 
will gleich einer Heerde — nicht von der Tür­
kei, nicht von Oesterreich-Ungarn, auch dann 
nicht, wenn letztere» behauptet, damit eine 
bessere Verwaltung zu erziele». 

Franz Wie»thaler. 

Zur Geschichte des Tages. 
Die Regierung bereitet einen Gesetzentwurf 

v o r ,  b e t r e f f e n d  d i e  E i n h e b u n g  e i n e r  s t a t t -
stifchen Gebühr von zwei Kreuzern für die 
Waaren, die von Ungarn nach Oesterreich ein­
geführt werden. Oesterreich hält nur Gegen­
recht und darf Ungarn sich darüber nicht be-
fchweren; die wirthfchastliche Einheit zwischen 
Beiden wird aber nun zweiseitig verletzt. 

Der Abgang im Staatshaushalte 
Ungarns für da» nächste 3ahr beträgt sechs-
undzwanzig Millionen und begreifen wir die 
Mühe, die sich der Finanzminister gibt, um 
staatswirthschaftliche Bedenken zu verscheuchen. 
Die Gegner sagen aber: ^Sicher ist nur das 
Defizit, schwankend, problematisch stnd jedoch 
die projektirten Mittel der Bedeckung". 

In Italien haben sich die Vereine der 
Jrredentisten freiwillig aufgelöst. Dieses 
Hindernib steht nun der Friedenspolitik nicht 
mehr im Wege und König Humdert darf bei 
feiner Begegnung mit dem Kaiser Franz Joseph 
einen ausrichligen Glückwunsch überbringen. 

D i e  K o n s e r v a t i v e n  u n d  J u d e n ­
hetzer in verlin haben beim Volksfeste vom 
18. Oktober ihre Bürgerkrone verdient. Den 
Befuchern wurde die eidesstältige Versicherung 

abgefordert, bei der Reichstagswahl für diese 
Partei zu stimmen; wer sich weigerte, mußte 
den Saal verlosten. Zur Erinnerung an die 
Völkerschlacht bei Leipzig wurde Niemand hinaus­
geworfen. 

Ikermijchte Nachrichten. 
( V o m  c h i n e s i s c h e n  K a i s e r h o s . )  D i e  

„Pekinger Zeitung" veröffentlicht eii, Dekret 
de» Kaisers Quani'su, in welchem derselbe sei' 
nem Volke ankündigt, daß die vor einigen Wo-
chen erkrankte zweite Kaiserin-Negentin, Tzu-Hst, 
sich wieder erholt und neuerdings die Staats-
geschäste übernommen hat. Das Dekret lädt 
nun über das Kollegium der Hofärzte (dasselbe 
besteht aus vierundzwanzig chinestschen Aerzten, 
darnnter auch einige Osfiziere), welche die hohe 
Frau mit besonderer Sorgfalt gepflegt halien, 
da sie dieselbe z. B. täglich besucht und ihr 
dann Einer nach dem Andern den Puls gefühlt, 
einen ganzen Regen von Auszeichnungen, als: 
Titel, Pfauenfedern, rothe und blaue Knöpfe 
u. s. w. niedergehen. Ein zweites Dekret 
belehrt wieder die Priester von Tien Tsin, welche 
sich darüber beschwert hatten, daß die Regierung 
im Hofe des Tempels des Lebensgottes eine 
Kanonen-Gießerei errichtete, „da der Rauch der 
Schlote dem Gotte höchst unangenehm werde»» 
könnte", daß sich auch die Götter, wenn es die 
Staats-Jnteressen erfordern, einige Unannehm­
lichkeiten gefallen lassen müssen. — Ein drittes 
Dekret beauftragt wieder die Hofastrologen, 
einen günstigen Tag für die Beisetzung der 
Leiche der im April d. I. verstorbenen ersteig 
Kaiserin-Regentin sestzusetzen. 

( W e g e n  B e l ä s t i g u n g  e i n e s  M ä d ­
chens.) Am 17. Oktober stand Friedrich Hel-
more, ein junger Mann ans guter Familie vor 
oeln Pol'zcitjerichte in Hammersmith (England) 
wegen Belästigung einer jungen Dame, weil er 
Fräulein Sarah Alice Grierson, die Tochter 
des General^Direktors der Groben Westbahn, 

A e n i t l e t o n. 

Kit salscht Prillirssio. 
Eine Kriminalgeschichte. 

(tzortse^uug.) 

„O wie können Sie so grausam sein, sie 
noch unmer nicht gehen lassen zu wollen? Selbst 
angenommen, es wäre unrecht, so könnten Sie 
vohl ctn kleines Unrecht begehen um der Barm-
Herzigkeit willen, und um sie vom Untergang 
zu retten", meine Annella. 

„Verführen Sie sie nicht weiter, Liebe. 
Gott »!t allmächtig; wenn er will, kann er 
mich erretten, aber seine Geschöpfe in Versuchung 
zu sühren, ist nicht der Weg, seine Gunst zu 
gewinnen", sagte Eudora. 

„Das ist es, Mib; recht thun und aus ihn 
vertrauen, der noch in der elften Stunde retten 

lann", erklärte Frau Barton, sich die Augen 
vvlschend. „Und nun hören Äe; ich höre die 
Andere Wäcyterin kommen. Versuchen sie es nicht, 
Mt chr so zu sprechen, wie Sie mit mir gethan 
haben, Venn sie würde e» für ihre Pflicht halten, 
da» Gespräch dem Inspektor zu hinterbringen". 

In demselben Augenblick wurde die Thür 
ausgeschlossen, Frau Barton barsch hinau»gerufen, 
und ihre Stellvertreterin hereingelassen. 

Die Neuangekommene war eine finstere 
mürrische Frau, die ihren Sitz mit der stumpfen 
Gteichgilti^keit einer Person einnahm, die schon 
lange gegen ihr grausames Amt abgehärtet war. 

Annella, die uln Eudora's willen vor 
diesem seurigen Drachen nicht frei zu sprechen 
wagte, hatte doch nicht das Herz, Abschied von 
lhrer unglücklichen Freundin zu nehmen. Sie 
jetzle sich neben sie aus das Feldbett, nahm 
schweigend ihre Hand und hielt sie fest. Sie 
blieb so lange als sie nur irgend konnte, und 
dann beim Abschied versprach sie, wenn sie die 
Erlaubnib erhielte, Eudora am folgenden Tage 
wieder zu besuchen. 

Mit der Entfernung des wilden, aber 
treuherzigen Mädchens schien sich ein Sonnen­
strahl aus der Zelle zurückgezogen zu haben. 

Während ihres Besuches war Eudora's 
qualvolles Bewußsein ihrer Lage unterbrochen 
oder gemildert worden. 

In der That läßt die Natur, die zärtlichste 
der Mütter, ihre Kinder nie eine lang anhal« 
tende Dauer von geistigen oder körperlichen 
Leiden erdulden. Sie läßt das gemarterte Opfer 
auf der Folter ohnmächtig werden und in 
Bewußtlosigkeit da» Gefühl körperlichen Schmerzes 
verlieren. Sie gibt dem Trauernden lange 
Zwischenräume der Betäubung, der Zerstreuung 

oder der Hoffnung, um die Wirkung geistiger 
Oual zu mildern. 

Eine solche Wohlthat war Eudora durch 
den Eintritt Annella's zu Theil geworden, aber 
mit'idrem Fortgang verschwunden. 

Nach der Entfernung ihrer Besucherin 
tauchte die volle Wirklichkeit ihrer surchtbaren 
Lage vor Eudora's Geist auf und ül^erwältigte 
sie, und in der lLrmattnng der Verzweiflung 
sank sie aus das Bett nieder. 

Sie hatte noch nicht viele Minuten so ge­
legen, als die Thür noch einmal ausgeschlossen, 
wieder ein „Freund, Miß Leaton zu besuchen" 
angemeldet wurde, und Malcalin Montrose die 
Zelle betrat. 

Alles Andere vergessend, fuhr Eudora in 
die Höhe, sprang ihm entgegen und rief: 

„O Malcolm, kommsj Du endlich? Welche 
lange, lange Zeit bist Du fort geblieben l Gott 
segne Dich, in bin so froh, Dich zu sehen! 
Aber, o Malcolm! wird man mich leben lassen ? 
Schnell, sage es mir!" 

Er konnte ihr nicht antworten; er brückte 
ihre Hand mit unbewußt grausain.'r Gewalt, 
während er in stummem Jammer das Gesicht 
abwandte. 

Sie sah ihn mit plötzlichem Schrecken an, 
und in der aus seine Stirn geschriebenen Agonie 
las sie die Wahrheit. Ihr köpfendes Herz 



seit sieben Jahren mit seinen zudringlichen 
Liebeswerbungen verfolgte, so daß dieselbe ohne 
Schutz nicht mehr auf die Strade gehen konnte. 
In Fslge eines förmlichen Uebersalles, durch 
welchen Helmore am 2. d. die junge Dame er­
schreckte und wobei er drohende Worte gegen 
sie ausstieb, lieb der Vater eine Klage beim 
Polizeigerichte einbringen. Fräulein Alice Grier-
son erschien selbst vor dem Polizeirichter und 
sagte aus, Helmore sei ihr am 2. d. Morgen«, 
als sie mit ihrer Schwester zur Kirche gehen 
wollte, gefolgt, habe, als sie die Bahn benutzte, 
denselben Waggon bestiegen, und als sie sich 
in das Haus ihres Onkels flüchtete, vor dem­
selben gewartet; sie habe dann das Hau» durch 
eine Hmterthttr verlassen und einen Wagen be­
stiegen; Helmore kam ihr aber bald nachge­
laufen, hielt sich am Wogenschlag fest, drohte 
ihr mit der Faust und rief die Worte: „Ich 
werde Ihnen etwas anthun, Alice!" Der An-
geklagte leugnete dies aber und behauptete, nur 
gesagt zu haben: „Alice, Sie gehen zu weit!" 
Es wurden ferner dicke Pücke von Briefen vor­
gelegt, die Hellnore an die Farnilie Grierson 
gerichtet und in deren einem er der Mutter 
seines so krampfhast versolgten Ideals gedroht 
hatte: „Ainnen Kurzem werden Ihr Gatte und 
auch Ihre Tochter erschossen werden". Grierson 
aab au, Helmore habe seine Tochter vor sieben 
Jahren im Seebade in Margate kennen gelernt 
und dieselbe habe seitdem nicht mehr unbehelligt 
zur Schule gehen können. Er habe deßhalb 
beim Kanzlergerichte hundert Psund erlegt, um 
ihr einen Detektive zum Schutze zu bestellen. 
Da aber Helmore trotzdem seine Nachstellungen 
und Drohungen fortsetzte, so verlange er als 
Vater vom Gerichte, daß ihm dasselbe Nuhe 
und Sicherheit oerschasse, woraus jeder Staats-
blirger Anspruch habe. Auch gab er zu, schon 
einmal cinen Regenschirm aus Mr. Helmore's 
Schädel zerschlagen zu haben. Helmore wollte 
zu seiner Vertheidigung zwar behaupten, er sei 
von der jungen Dame ansangs ermuthigt wor­
den; der Richter, Mr. Paget, bezeichnete aber 
die Argumente, die Helmore vorbrachte, als 
unwesentlich und verurtheilte ihn, zwei Bllrg« 
schaften von je 500 Psund für fein künftiges 
Wohloerhalten in der Dauer von 6 Monaten 
auszubringen, widrigenfalls er als wahnsinnig 
unter Ausficht gestellt würde. 

(F ranzös i sche r  San i t ä t sd i ens t  i n  
Tunesien.) Die „Gazette de medccine" ver­
öffentlicht einen Bericht über den SanilätS. 
dienst in Tunesien. Die Gewährsmänner dieses 
Blattes konstatiren, daß gleich im Anbeginn der 
Expedition die vollständigste Verwirrung im 
Sanitätswesen und gänzlicher Mangel an Me­
dikamenten und anderen unentbehrlichen Ge» 
genständen herrschte. „Noch ehe wir", schreibt 
der Eine in seinem Tagebuche, „die Grenze 

wurde still wie der Tod; ihre geröthete Wange 
ward bleich wie Marmor, und ste sank auf ihren 
Sitz und bedeckte ihr Geftcht mit ihren Händen. 

Er setzte sich an ihre Seite, nahm eine 
ihrer Hände in die seinige und versuchte zu 
sprechen; aber seine Stimme versagte ihm den 
Dienst. 

Dann, mit der wunderbaren Stärke, welche 
selbst der schwächsten Frau in der schrecklichsten 
Noth kommt, beherrschte sie ihre eigene Aus-
regung, und da sie ihm den Schmerz ersparen 
wollte, die verhängnißvolle Nachricht auszu­
sprechen. sagte sie ruhig: 

„Ich mub sterben". 
Er drückte ihre Hand in stummer Ver« 

zweislung, und kein weiteres Wort ward zwischen 
ihnen gesprochen. Sie saßen mit unklammerten 
Händen neben einander, bis die Stunde des 
(Äesängnihschluffes sie trennte. Dann stammelte 
Maleolm beim Abschiede mit gebrochener Sttmrne 
hervor: 

„Ich will Dich morgen wiedersehen". 
Sie antwortete: 
„Komme". 
Und so schieden sie. 
An demselben Abend war es in der ganzen 

Stadt bekannt, daß das Gesuch um Aufschub 
oder Verwandlung von Eudora Leaton's Ur-
theilsspruch verworfen worden war, daß jede 

überschritten hatten, fehlte es uns schon an 
Vrod ... Am 8. Mai ist die Roth der Truppen 
unbeschreiblich. Man schickt einen Zua nach R., 
wo die Proviante konzentrirt sind. Am 12. isi 
er noch nicht zurück. Am 13. werden keine 
Lebensmittel vertheilt. Die folgenden Tage 
wird nur eine Drittel-Nation von schimmeligen 
Brod verabreicht. Am l8. fehlt das Brod seit 
zwei Tagen ganz und gar. Am 20. bringt 
ein Transport drei Rationen Zwieback rrnd eine 
halbe Ration Brod. Dann wieder kein Brod 
bis zum 22. Erst vom 2ö. ab kommt die Ver» 
proviantirung in Gang. Die Intendantur ist 
alio außer Stand gewesen, ein Korps von 
12.000 Mann in einer Entfernung von höch-
stens 45 Kilometer von der algerifchen Grenze 
zu verpflegen. Nie hat man auch nur eine 
einzige Kartoffel geschickt. Von Wein sttr die 
T ruppe  ke ine  Rede .  Das  Wasse r  i s t  s ch lech t ;  
man denkt nicht daran, uns Thee zu liesern. 
Seit dem 20. habe ich weder Opium noch Bis-
muth noch Jpeeacuauha und doch soll ich täg­
lich Dysenterien behandeln. Alle unsere Leute 
sind denn auch in einem unglaublich geschwäch­
ten Zustande zurückqekommen." So stand es 
schon, als man kaum im Krumir-Lande einge­
rückt war. Später wird die Wirthschaft noch 
immer trostloser. In Kef bleibt eine Garnison 
von 12.000 Mann drei Monate lang ohne 
Ambulanz und vhne jedes Heilmaterial. Die 
Ossiziere müffen unter sich eine Subskription 
eröffnen, um für .die Kranken Medikamente, 
Lebensmittel, Bettzeug zu kaufen. In P. läßt 
man 46 Kranke oder Verwundete mit einigen 
Gramm Medizin und Lebensmitteln für drei 
Tage zurück. Zehn Tage lang schmachteten die 
Kranken ohne Nahrung, unter einer Decke auf 
dem Erdboden liegend. Die ärgsten Verhee­
rungen richtete der Typhus an. „Ich habe", 
fchreibt ein Arzt, ^zwet Becken für achtzig Ty­
phuskranke und beinahe gar keine Medikamente. 
Von 2500 Mann sind 500 in der Ambulanz 
gewefen und 85 gestorben. Von Betten für 
die armen Typhuskranken ist keine Rede. Wenn 
man wenigstens noch eine genügende Zahl von 
Tragbahren, wenn man reine Betttücher und 
Decken hätte! Aber nein, die Kranken müffen 
angekleidet, wie sie sind, ohne Betttuch zwischen 
zwei Decken gelegt werden; man kann nicht 
daran denken, sie zu waschen oder zu desinsiziren. 
Und man steht seit sechs Monaten im Felde!" 
In diesem Tone gehen die Klagen spaltenlang 
fort. ^Es wäre unglaublich", sagt die „Ga­
zette" gegen den Schluß, wenn es uns nicht 
von allen Aerzten Algeriens bestätigt worden 
wäre; Typhuskranke, welche im zehnten oder 
zwölften Tage der Krankheit standen, sind aus 
Mauleseln von einem Hospital in das andere 
geschickt worden. Die Aerzte wollten für diese 
Unglücklichen, tvelche, ohne jede Streu und 

Hoffnung, ihr Leben zu retten, aufgegeben, und 
daß die aus Mittwoch Morgen angefetzte Hin­
richtung gewiß vollzogen werden würde. 

Fün fundzwanz igs tes  Kap i t e l .  
Am nächsten Morgen, während Maleolm 

Montrofe durch das Fehlschlagen feiner letzten 
Hoffnungen niedergeschmettert, in seinem Privat­
zimmer im „Leatonwappen" saß, wurde die 
Thür plötzlich aufgerissen, und ein junges 
Mädchen, in Trauer gekleidet, mit einern Ge­
sicht blaß wie der Tod und schrecklich aufge­
regtem Benehmen, trat eilig in's Zimmer. 

„Alfo Ihr Gefuch an den Staatssekretär 
des Innern hat keinen Erfolg gehabt?" waren 
die ersten hasligen Worte, welche die Besucherin 
ausstieß, indem ste ihren Schleier zurückwarf 
und sich vor H-.rrn Montrofe siellte. 

Malcolm seufzte und sah diesen sonder­
baren Eindringling erstaunt an. 

„Und Sie behatlpten, den ernstlichen Wunsch 
zu hegen, sie zu retter?, und konnten doch Ihren 
Zweck nicht erreichen?" rief das Mädchen mit 
bttterer und verächtlicher Ironie. 

„Ich hätte mein Leben für da« ihrige 
hingegeben; ich würde es noch jetzt hingeben, 
wenn die Hingabe sie retten könnte!" stöhnte 
Maleolm in tiefer Bitterkeit der Seele, 

Decke auf den nackten Eselsrücken gesetzt, einem 
sicheren Tede entgegengingen, keinen Entlaffungs-
schein ausstellen. Ein Arzt weigerte sich dessen 
standhaft drei Tage lang. Da erhielt er den 
ausdrücklichen Befehl, seine Kranken ziehen zu 
lassen. Man hob sie auf die Maulefel und 
schaffte ste dann mittelst Eisenbahn nach den 
verschiedenen Hospitälern, welche sie sterbend 
erreichten. Mehrere sollen unterwegs geslor-
ben sein". 

(Z  u rHebung  des  l andw i r t hscha f t -
lichen Kredits.) Im Ministerium des In­
nern werden Vorberathungen gepflogen über 
den Entwurf eines Reichsgesetzes, betreffend die 
Errichtung landwirthschaftlicher Vorfchußkaffen 
— ähnlich jenen, die von Schmeykal im böh­
mischen Landtag beantragt worden. 

(Geschä f t s l age .  De r  ^Hecke lp fenn i ^ " . )  
Manche Kaufleute halten noch an dem alten 
Vorurtheile fest, die erste Baareinnahme bei 
Eröffnung eines nenen Geschäftes forgfam als 
„Heckelpfennitt" aufzubewahren. Ein Leser der 
„Wr. Allg. Ztg.", welcher kürzlich in der Pro« 
oinz eiu neues Geschäft eröffnet und den Brauch 
mit dem Heckelpfennig hatte nachmachen wollen, 
schildert feine Erfahrungen hiebei. „Erwartungs­
voll stand ich mit meinen Leuten hinter dem 
Verkaufspult, der ersten Kundschaft gewärtig. 
Die Thür ging auf. es war der — Steuer­
beamte. Die nächste Perfon, die den Laden be­
trat, war ein Oommis vv^aZeur. Diesem folgten 
mehrere Bettler, endlich, nach vielfachen Ent­
täuschungen, erscheinen jünf Damen, um ein 
Viertel-Meter Band zu kaufen, durchlnustcrn 
das ganze ausgeworfene Lager und scheiden mit 
dem — Versprechen, vorerst noch die Mama zu 
Rathe ziehen zu wollen". 

(Fü r  Kap i t a l ,  Speku la t i on  und  
Los besitz er.) Bevor Jemand ein Los-, An­
lage- oder Spekulations-Papier kaust, will er 
den Spielplan, Verzinsung, Amortisation, Ri­
siko, Mittel, die Spekulationsweise zc. kennen 
lernen und unparteiischen, erprobten und fach-
männifchen Rath haben. Die nunmehr in 
6. Auflage erschienene, gratis ausgegebene 
Broschüre des Bankhauses der Administration 
der „Leitha", Wien, Schottenring Nr. 15, bietet 
sämmtl. europäische Losspielpläne, Daten, Los-
verstcherung, Erläuterungen über Anlage- und 
Spekulations.Arten und Werths. Prämien, Stel­
lagen zc. zc., anerkennend besprochen von vielen 
Journalen. Es läßt sich nicht leugnen, daß die 
als solid und rührig bekannte Firma Reformen 
auf dem Gebiete des Bant-, Börsen- und 
Wechslergeschäftes anstrebt und hat sich dieselbe 
durch die eingeführten Neuerungen unstreitig 
Verdienste erworben. 

„Und doch ist es Ihnen nicht gelungen, 
auch nur einen Aufschub ihres Urtheils zu 
erlangen!" 

„Weil", sagte Malcolm kummervoll, „der 
Staatssekretär wegen der Krankheit des Richters, 
der den Fall in Untersuchung hatte/ nicht im 
Stande war, ihn über den Gegenstand zu Rathe 
zu ziehen". 

„Also muß ste wohl am Mittwoch ihre 
Strase leiden?" 

Malcolm stammelte mit erstickter Stinnne 
^Ja!" 

„Und Sie geben vor, ste zu lieben, und 
doch sagen Sie das? O Menn, Mann, Sie 
lieben sie nicht! Aber ich liebe sie, und ich sage, 
sie soll nicht sterben!" rief das Mädchen mit 
leidenschaftlichem Ernst, welcher den jungen 
Mann veranlaßte, aufzufahren und erstaunt 
zu ihr aufzublicken. 

Es war klar, daß er feine feltfame Be­
sucherin für wahnsinnig hielt. 

„Sie soll nicht sterben, ich wiederhole eö!" 
sagte das Mädchen in Erwiederung aus seinen 
erstaunten Blick. 

„Wer sind Sie, junges Frauenzimmer, die 
Sie ein so ernstes Intereffe an dem Schicksal 
dieser unglücklichen Dame zu nehmen scheinen?" 
fragte Maleolm sanft. 



Zslarkurger Rerichle. 
(Rechen ta fe l  f ü r  We inhänd le r  und  

Wirthe!) Unter diesem Titel hat der k. k. 
Aichmeister in Marburg, Herr Emil Stoerk. 
eine Arbeit herausgegeben, welche in Folge ihrer 
äußerst praktischen Durchführung das Rechnen 
sel»r erleichtert. Diese Tasel, welche beim Ver­
fasser, und auch in jeder Buchhandlung um 
20 kr. zu haben ist, empfehlen wir den Wein-
garlenbesitzern, Wirlhen und Weinhändlern be-
slens. 

(Be im  „Mos tm iche l "  i n  Hohen -
mauthen.) Der Inwohner N. Tschreschnit 
von Laaken hatte beim „Mostmichel" zu Hohen, 
mauthen bis tief in die Nacht hinein getrunken. 
Der wackere Zecher wurde aber unangenehm 
ernüchtert, als er die Entdeckung machte, dab 
ein Gast ihm die Brieftasche mit 40 fl. ge­
stohlen. 

(En t sp rungen . )  De r  S t rä f l i ng  An ton  
Pfeifer von Gairach ist aus der Hast in Win-
dlsch-Graz entwichen. 

(Fa l sche  Ban tno ten . )  Au fdemV ieh -
markte in Tinsko, Gerichtsbezirk St. Marein, 
verkaufte der Grundbesitzer Jakob Schaley vo»l 
Babenberg einen jungen iOchsen um vierzig 
Gulden und wurde ihm dieser Betrag in vier 
Zehnern ausgezahlt. Bei näherer Betrachtung 
fand Schale:), daß fämmtliche Zehner gefälscht 
seien. Der Käufer, ein Bauer von der kroati­
schen Grenze bei Rohitsch, war aber bereits 
verschwunden und wird nun steckbrieflich verfolgt. 

(Im Stalle „zur grünen Wiese".) 
Der Grundbesitzer N. Spolenak in Reifenstein 
ging nach Mi, um dort einzukaufen. In der 
Absicht, möglichst billig zu übernachten, fand 
Spolenak nicht weit von der Stadt eine Her­
berge im Stalle „zur grünen Wiese". Als er 
am nächsten Morgen sich vom Strohlager er­
hob, zeigte stch's, dab dem Sparsamen die ganze 
Baarschast -- ö7 fl. — gestohlen worden. 

(Z i geune r . )  Be im  Grundbes i t ze r  N .  Wur»  
zinger ln Kirchberg, Gerichtsbezirk Leibnitz, hat­
ten sieben Zigeuner einzubrechen versucht. Sie 
wurden verscheucht; aber „beim Schmied im 
Dorf" gelang es der Bande wenigsten«, Rind-
schmalz — ein ganzes Kilo — zu stehlen. 

(Fä l schung  e i nes  Spa rkasse -Büch ­
leins.) In Pettau ward am Donnerstag ein 
Bauer verhaftet, welcher ein Marburger Spar-
kasse-Büchlein, ursprünglich auf 50 fl. lautend, 
aus 1500 fl. gefälscht und den Versuch gemacht, 
bei einem Kaufmann gegen ein Darleihen von 
250 fl. zu versetzen. 

(Bahnve rkeh r . )  Zw ischen  Ma rbu rg  und  
Verona verkehrt jetzt unmittelbar ein Wagen 
erster und zweiter Klasse, welcher um 9 Uhr 
15 M. Vormittag von hier nach Franzensfeste 
abgeht. 

„Eine, die es viel zu ernst meint, um Gu« 
dora Leaton ihrem unverdienten Schicksal zu 
Überlassen; Eine, die sie trotz Richter, Geschwo­
renen, Kerkermeister und Sheriff retten wird", 
erwieberte die Besucherin. 

„Ach, armes Mädchen!" seufzte Malcolm, 
überzeugt, daß er eine mitleidige, junge Wahn­
sinnige vor sich habe. 

„Sehen Sie her, Herr Malcolm Montrose. 
Ich bin nicht von Sinnen, obgleich Ihre Blicke 
das zu sagen icheinen, und obgleich ich, wenn 
der Kummer je Einem den Verstand zerrüttet 
l)at, wahnsinnig sein müßte!" 

„Aber wer sind Sie denn, junge Dame, 
d ie  S l e  so  f r eund l i ch  bek t lmmer t  s i nd— 

„Was liegt daran, wer ich bin?" unter-
brach ihn die Besucherin ungeduldig. „Ich bin 
Annella Wilder, die Eitkelin des Admiral Brun­
ton. Was von der äußersten Wichtigkeit ist, ist 
mein Auslrag hier, einen Plan für Euvora 
Leaton's Befreiung mit Ihnen zu ersinnen!" 

Sie hielt inne, um Athem zu holen, denn 
die ganze Zeit über hatte sie mit ungestümer, 
dringender, leidenschaftlicher Heftigkeit gefprochen; 
als Malcolm sie aber noch immer mit einem 
festen, fragenden und mißtrauischen Blicke de» 
trachtete, brach sie wieder ungeduldig heraus: 

„O ich sehe, Sie denken noch immer, ich 
sei wahnsinnig! aber ich bin es nicht. Ich bin 

(Evange l i s che  Keme inde . )  Heu te  
Nachmittag 3 Uhr wird hier durch Herrn 
Pfarrer D. Leidensrost von Graz Goltesdiensj 
abgebalten und findet nach Beendigung dessellien 
die Pfarrerwahl statt. 

(Neue  Ha l t s t e l l e . )  D ie  Gene ra ld i r ek t i on  
der Südbahn wird von mehreren Gemeinden 
ersucht, zwischen Ponigl und St. Georgen eine 
Haltstelle zu errichten. 

(P r i v i l eg i um. )  Das  ös te r re i ch i sche  
Handelsministerium, das ungarische Ministerium 
sür Handel, Industrie und Ackerbau haben dem 
Herrn Joses Ad. Kiß, Kommis in Marburg, 
auf einen Kugel-Kaffeebrenner (vom 23. Sept. 
1881) ein ausschließendes Privilegium für ein 
Jahr ertheilt. 

Letzte Post. 
Der.Justizminister hat entgegen den Ent' 

scheidungen de« Grazer Ober-Landsgerichtes die 
slovenische Sprache als Gerichtssprache in Krain 
anerkannt. 

Der Landtag von Oberösterreich hat den 
Antrag, betreffen!^ Errichtnng einer Landes» 
Hypothekenbank verworfen. 

Nach der Zusammenkunst de« Königs Hum-
bert mit dem Kaiser Franz Josef soll eine 
Begegnung de» ersteren mit dem Kaiser Wil. 
Helm stattfinden. 

Die englische Truppenmacht in Irland 
beläust sich auf 33.000 Mann. 

Theater. 
(-8.) Dienstag den 18. Oktober: .,Mit 

dem Strome". Original-Schauspiel in 4 Akten 
von Oskar Walther. Die gähnende Leere im 
Zuschauerraum wirkte sehr deprimirend auf die 
Darstellung des spannenden Stückes, das uns 
in der Wiedergabe etwas zugestutzt erschien. 
Einige Gevächtnißschwächen abgerechnet, wurde 
mit Beifall gespielt, der den Herren Nasch 
(Marteau), Heller (Pitou) und den Damen 
Frau Reidner (Ämelie) und Frl. Sigl (Jeanne 
Collard) galt. — Mittwoch den 19. Oktober: 
„Wohlthätige Frauen". Lustspiel in 4 Akten 
von Avols L'Arronge. Dieses aus den Vor­
jahren bekannte, trotz mehrfacher Schwächen 
launig gehaltene und auch unterhaltende Stück 
gewann in seiner jetzigen Darstellungsweise 
gegen die früheren Wieoergaben besonders durch 
das solid gehaltene Spiel des Herrn Westen 
der das Faktotum des Stückes „Hubert" sicher 
erfaßte und wirkungsvoll interpretirte. Eine 
gute Leistung bot auch Frau Neidner mit der 
Ottilie, welche Rolle viel Agilität und frisches 
Spiel erfordert und außer dem Fache der An-
standsdamen gelegen flir die Verwendbarkeit der 
Darstellerin spricht. Die hochnäsige, in allen 
Bewegungen abgezirkelte Geheimräthin von 

nur nervös, bekümmert und aufgeregt; und bin 
mir sehr gut bewußt, daß ich das bin. Wie 
könnte ich anders sein? Ich habe seit ihrer 
Verurtheilung nur wenig geschlafen, und seit 
die letzte Hoffnung aus einen Aufschub fehl­
schlug, gar nicht mehr. Ich Habs Nacht auf 
Nacht wachend gelegen und Pläne zu ihrer Be­
freiung ersonnen, und Plan auf Plan hat durch 
mein Gehirn gewogt, bls ich vor Aufregung 
und Mangel an Schlaf fast toll geworden bin. 
Deshalb wundert es mich kaum, daß Sie mich 
lür wahnsinnig halten; aber jetzt müffen Sie 
doch fehen, daß ich es nicht bin". 

„Junge Dame, ich danke Ihnen aus der 
Tiefe eines höchst dankbaren Herzens für das 
tiefe Jntereffe, das Sie an Miß Leaton nehmen, 
deren Ungltlck doch gewiß ihr einziger Anspruch 
auf Ihre Thellnahme ist; denn Sie sind ihr 
doch  wah rsche in l i ch  f r emd  und  können  d i e  Vo r -
trejflichkelt ihres Charakters nicht kennen", sagte 
Matcolm. 

..Nicht? Da irren Sie sich. Sie ist keine 
Fremde sür mich, sondern die theuerste Frenn-
din, die ich auf der Welt habe! rief Annello 
und erzählte sogleich mit wenigen heftigen 
Worten die Geschichte ihrer Bekanntschast mit 
Eudora. 

Die ganze Zeit über hatte Annella vor Mal­
colm gestanden, während er sttzen geblieben war. 

Praß fand in Frl. Mahr eine würdige Ver­
tretung. Recht gut spielten auch Frl. Sigl 
(Martha Stein), Frau Nasch (Anna) und die 
Herren Nasch (Möpsel), Rcidner (Major No-
deck) und Bayer (Hans Werner). Das Spiel 
der Olga Nemethy (Julius) verdient auch Er­
wähnung. Donnerstag den 20. Oktober: „Fäust­
ling und Margarethe!". ParodistLsche Operette 
in 5 Bildern von Julius Hopp. Warum man 
diese Parodie, welche sür den Carneval am 
besten tangt, jetzt oder gar zum mindesten nicht 
an einem Sonntag brachte, ist nns nicht recht 
klar. Von den betheiligten Kräften haben sich 
in fanglicher wie schauspielerischer Bl'ziehung 
Frl. Pitzo (Margarethel), Frl. Mahr (Martha) 
und die Herren Januschke (Fäustling), Westen 
(Sieberl), Windhopp (Mefeles) und Bayer 
(Valentin) verdient gemacht. Der Lacherfolg 
wär ein ziemlich bedeutender und ist auch auf 
Rechnung der drastisch kostümirten Gestalten zu 
setzen. An den beiden letzten Abenden bot der 
Zuschauerraum ein trostloses Bild; es wäre 
zu wünschen, daß nach der Weinl^sezeit der 
Theaterbesuch ein erfreulicherer werde. 

Dom Nttchertisch. 
Nr. der Ztlustrirlen Zeitung. 

Wir erlauben uns unsere Leser aus die in 
nächster Woche im doppelten llmfang erscheinende 
und mit besonders werthvollen Kunstblättern 
ausgestattete Festnummer der Leipziger „Jlln-
strirten Zeitung" Nr. 2000 aufmerksam zu 
machen. Dieselbe wird u. a. solgende Abbildun­
gen enthalten: Allegorischer Umschlag und Vi­
gnettenzeichnung. Originalzeichnungen von Emil 
Döpler. Galerie schöner Frauenköpse: Zigeuner­
mädchen. Gemälde von G. E. Hicks. Jagdge­
sellschaft. Gemälde von Eduard GrüKner. Der 
Sozialisten-Hochverrathsprozeß vor dem Reichs­
gericht zu Leipzig. Originalzeichnung von Z. 
Waibler. Ernst Possart als Manfred in Lord 
Byron'» gleichnamiger Tragödie. Originalzeich­
nung von Eduard Grützner. Hero und Leander. 
Gemälde von Ferdinand Keller. Mignon. Ge­
mälde von Georg Hom. Schweinchen. Gemälde 
von Ludwig Knaus. Affen Akademie. Gemälde 
vou Karl Meyerheim. Spanierin mit Fächer. 
Gemälde von Wilhelm Sohn. Kampf eine» 
Germanen mit einem Löwen im rötnifchen 
Zirkus. Bronzegruppe von Mox Klein. Die 
Thiers des Meerleuchtens. Nach eigenen Studien 
gezeichnet von Dr. Karl Chun. Jlluslrirte 
Schnadahüpfln. Originalzeichnung von Max 
Flashar. JUustrirte Polytechn. Mittheilungen. — 
Bestellungen aus diese Nuinmer (Preis 1 Mark) 
sind noch vor dem Erscheinen auszugeben, da 
ein späterer Neudruck nicht möglich sein wird. 
Alle Buchhandlungen nehmen Bestellungen 
entgegen. 

Er verstand sie jetzt und besann stch. Er 
stand auf, nahm ihre Hand, fühlte sie mit 
achtungsvoller Zartheit zu einem Sitze, und 
sagte abbittend: 

„Ich bitte Sie um Vergebung, Miß Wil­
der, aber dieses schwere Mißgeschick hat ntich 
gänzlich entmannt und mich sogar die gewöhn­
lichen Höflichkeitsformen des Lebens vergessen 
lassen". 

„Ich weiß, ich weis»", sagte Annella un­
geduldig, „aber verschwenden Sie keine Worte 
der Entschuldigung an mich, das verlange ich 
nicht, ich verlange Ihre augenblickliche Mit­
wirkung zu einem Plane sür Eudora's Bejreiung". 

„Gutes Mädchen, ich danke Ihnen ernstlich 
in Euvora's Namei?, aber ich fürchte sehr, daß 
jeder Plan, den Sie entwerfen möchten, sich in 
der Ausführung unmöglich erweisen muß". 

„Lieben Sie sie wirklich und können Sie 
von Furcht und Unmöglichkeit in Beziehung auf 
irgend einen Plan für Eudora's Befreiung 
sprechen?" 

„Miß Wilder, ich fagte Ihnen, daß ich 
srendi,; ihr Leben mit dein meinigein er­
laufen würde, wenn ich könnte; aber aus irgend 
einen Plan zu ihrer Rettung, liebes Mädchen, 
kann icy nur wenig Hoffnung haben". 

(Fortsetzung folgt.) 



Siatt-Thtalkr in Malbmg. 
Sonntag dtn 23. Oktober: 

Komische Oper in 4 Akten von IaqueS Offenbach. 

Auf die heutige Annonce: „Börse-Auf­
träge" des Bankhauses „Leitha", Wien, 
itittkn wir besonders zu achten. 

Wir macheu hiedurch auf die im heutigen Blatte 
stehende Annonce der Herren linnimnnn in 
U»ml»ur« besonders aufmerksam. ES handelt sich hier 
um Original-Loose zn einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgestatteten Aerloosung, daß sich auch in nnserer Gegend 
eine sehr lelihaste Netheilignng voranSse^en läßt. Diese» 
Untcrnclitt^cn verdient das volle Vertrauen, indem die besten 
StaatSgarailtien geboten sind und auch vorbenannteSHau? 
durch ein stets streng reelles Handeln nnd Auszahlung 
zahlreicher (^lewinue allseits bekannt ist. 

s 

v 
I 4.» 
!k 

anliarthrltischer antlrHcumattscher 

NIuti'kiiiiKuiiKZij-llikl; 
1094) von 

f'rsn? Viltiolm, 
Apochtttl i« Uiimkirchl» (N.-Oe.), 

wnrde gegen Gicht, RhenmatiSmnö, Kinder-
stisien, veialteteu hartnäckigeu Uebelu, stets 
eiteruden Wunden, Geschlechts- und Hant-
auSschlagS'Krankheiteu, Wunmerlu am Körper 
oder im Gesichte, Flechten, syphilitischen Ge-
schU'iiren. Anschoppungen der Leber nnd Milz, 
Haniorrholdal-Iinslände, Gelbsucht, hestigen 
Nervenleiden, Muskel- und GelenkSschmerzen, 
Magendrücken, Wnldbeschiverden, Unterleibs-
verstopslttig, Harnbeschlverden, Pollntionen, 
Manneöschivache, Fluß bei Franen, Skrophel-
krantheiten, Drusengeschwulst und andere 
L.'iden vielseitig mit deu bcsteu Erfolgen 
angelvendet, niaS dnrch Tansende von Aner-
keiluttugsschreibeu bestätiget mird. Zeugnisse 
ans Verlangen gratis. 

Packele sind l« 8 Gaben griheilt zu 
1 Gulden, Stempel und Packung kr., zn 
beziehen. 

Man sichere sich vor Ankanf von Fäl­
schungen und sehe ans die bekauutru in vie­
len Staaten gese^lich geschützten Markeu. 

Zu halieu iu 

Mtlrbutg, Alois Uuandeft« 
Bruck a. M., Albert Langer, Ap. 
Blciberg, Jvh. Stcußer, Ap. 
lii^itti, Kranz Raujcher. 
L.lll>, Bauml'ach'sche Apotheke. 
Deulsch-Lauböberg, H. Müller, Ap. 
Ktirsteuseld, A. Schrockensux, Ap. 
Frohnlclten, V. Blumauer. 
Frlesach, R. Moßheim, Ap. 
Friejach, A,chinger, Ap. 
Feldbach, Jos. König, Ap. 
Graz, 2. Purgleituer, Ap. 
Guttaring, L. Patterl. 
Grafeudorf, Jos. Kaiser. 
Hermagor, Jos. M. Richter, Ap. 
Judenburg, F. Senekowitsch. 
Klndtierg, 3. S. Karinüiü. 
Kapfenberg, Turner. 
KuUtelfeld, Wlll)elm Vischner. 
Kra.nburg, Karl Sovuik, Ap. 
Klagenfurt, Karl ti^lementschitsch. 
^'aibach, P. Lasnik. 
Leoben, Joh. Pserschy, Ap. 
MöUluig, Fr. Wacha, Ap. 
Miirzzuschlasj, Joh. Danzer, Ap. 
Mnrau, Joh. Stcyrer. 
Neuinarkt ^Steiermark), K. MiUl). Ap. 
Pettau, C. Girod, Ap. 
Praßberg, Joh. Tribuc. 
vtadkelSbnrg, lL^itjar Audrieu, Ap. 
Rudolsöwerth, Dom. Rizzoli, Ap. 
Straßburg, I. V. Karton. 
St. Leonhard. Puckelsteiu. 
St. Veit, Julian Rippert. 
Staiuz, V. Tunouschek, Ap. 
TarviS, <Lttgeii Eberliu, Ap. 
Vtllach, Math. Fiirst. 
WaraSdin, Dr. A. Halter, Ap. 
Wildon, I. Berner. 
Wind.-Graz, K. Kordik, Ap. 
Wmd.-Graz. I. Kalligaritsch, Ap. 
W,ttd..Feistrijj. A. v. GutkowSki. Ap 
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<11. IZr'vsi, 

Mit '/, Bogen Btilage. 

empfiehlt zur Raison: 
Das Neuesto in grösster Auswahl von Damen - Plüsch-, Biber-, Filz- & Tuch-Hüten nach 

Pariser & Wiener Original-Modellen, anlgeputzt sowie auch unaufgeputzt. 
Kinder-Hüte von fl. 1.40 aufwärts; ferner die heuer sehr modernen 
Damen- & Mädchen-Kappen in Plüsch und echtem Pelzwerk. 
Schafwoll-Tücher in allen Grossen und Ausführungen von 70 kr, aufwärts. 
Damen- & Kinder-Gamaschen von GO kr. aufwärts. 
Kinder-Plüsch- & Pelz-Garnituren, bestehend aus Paletot, Kappe und Muff, von fl. 8.— 

aufwärts (sehr empfehlenswerth), 
Damen-Jacken gestrickt, Kinder-Mäntel, Jäckchen, Pulswärmer, Kniestrümpfe, Kragen etc. 
F a b r i k s - N i e d e r l a g e  d e r  L n i r i t z ' s e h e n  W a i d - W o l l - W a a r e n - F a b r i k e n  i n  R e m d a .  

Das beste Schutzmittel gegen Rheuma und Gichtleiden sind unstreitig Leibchen 
und Beinkleider aus obigen Fabriken, welche von mehreren ärztlichen Capacitäten 
als bestens anerkannt und auf der Weltausstellung zu Philadelphia mit der grossen 
bronzenen Medaille gekrönt. 

Grosse Auswahl von Herren? und Damen-Schafwoll-Leibchen & Beinkleidern von 90 kr, au. 
Reiches Lager von Filz- & Flanell-Unterröcken von fl. 1.90 aufwärts. 
Lager aller Sorten Damen-Mieder in echt Fischbein von fl. 1.30 aufwärts bis zu eleu 

feinsten französ. Panzermiedern. 
Niederlage dor patentirten Netz-Unterkleider von Julius Griincke. 
Annahme von Separat-Anfertigling sämmtlicher Herren-Wäsche nach System der 

Dresdener Zuschneide-Schule für Herren-Bekleidung. 
Sowie Lager gut passender Hemden in Chiffon, Oxford und Creton, neueste Dessins. 
Grosses Lager der neuesten und feinsten Herren-Cravatten, als: Maschen, Lavalliere 

und Knoten in schwarz und färbig. Knopfgarnituren, Krägen, Manschetten. 
Sacktücher, das Neueste Und Elegantete, von fl. 1.80 per Dutz. aufwärts. 
Feinstes in französischen und englischen Hosenträgern« 
Feine Cotton-Regenschirme mit Springglocke von fl. 1.20 aufwärts. (1116 
Feine Schafwoll-Cloth- „ „ „ fl. 1.70 „ 
Feinstes in Botany- & Canella-Schirmen. 
Das Neueste in Seiden-Regenschirmen, mittelst Springfedern durch Druck mit einer 

Hand zu schliessen. 
N o u v e a u t ä s  

in Ombre- & Moir#*Bändern in allen Farben, Jabots (Vorsteck-MaschenJ, Echarps, 
Ferl-Colliers, Krügen, Manschetten, Schürzen. 

Moire- & Plüsche in allen Farben für Kleider- und Mantel-Aufputz. 
Passementrie, Fourageur etc. 

Zugeliör-Artikel, als: 
Alle Sorten Organtin, Steiftulle, Battist-Claire, Leinen-Canefas, Barchent, Satin, Sarcinet 

von 14 kr. aufwärts. Futter-Shirtinge, Croise & Moire. 
Alle Gattungen Stoff-, Steinnuss-, Horn-, Lasting- und Seidenknöpfe, schwarze u. färbige 

Schnüre und Börtl, Schlussband etc., schwarze und färbigo Maschin- und Ilandseide, 
Knopüoch-Seide, Chmazwirn, echt Anker Clark Spulzwirn, Maschinen- u. Nähnadeln. 

Fabriks-Niederlage wollener Schweissblätter 
die jede unter den Armen sich bildende Schweiss-Ausdiinstung aufsaugen und daher nie 
Flecken in den Taillen der Kleider entstehen lassen, aus der Fabrik von Ritter von 
Stephani in Frankfurt a. d. Oder. 1 Paar 30 kr., 3 Paar 85 kr. 

Artikel für die üftuswlrtligcliaft. 
Strick-Schafwolle in allen Farben, Deka 3V2 kr. 
Echt Gumpoldskirchner Strickgarn in weiss, ungebleicht und alle Farben. 

„ Königs-Strickzwirn 4dräthig, Häklgarn, Stick- und Merkwolle, Miniartisse, Point 
Laice und Russisch-Börtchen. 

Persische Stickwolle, grosser Strähn 4 kr. 
Die jetzt sehr modernen Arbeiten in altdeutscher Stickerci in Tisch- und Handtüchern, 

Servietten etc. (auch zu Geschenken geeignet), 
nebst vielen anderen Artikeln zu billigsten Preisen. 

V o r a ii z e i g o. 
Erlaube mir die P. T. Damen von Marburg auf meine demnächst anlangende 

grosse Auswahl von sämmtlichen Sorten Muffen in Plüschen und echten Pelzwerken iu 
solidester Ausführung aufmerksam zu machen. 

Um recht zahlreichen Zuspruch bittet ergebenst achtungsvoll 
Leonh. Metz, 

Ein kleines Hans 
itl der Blumenstasst, bestellend 0uS 2 Zimmertt, 
Küche und Vodcn, ist zu vcrmiethen. (975 

Ä n z u f r a g e n  b e i  G e b r ü d e r  S c h l e s  i n g e r .  
iverantwortlii^e Itedaktiou, Druck und Verlag von ltduard Janjchitz iu Marburg. 

empfehlend in FRAiriißzs'» SteinmkßiUschüst, 
Ecke der Kaiserstraße und Theatergasse 

i n  M a r b u r K .  ( 9 3 5  
öRSt» 

Soeben angekommen 

für die Herbst- und Winter-Saison 
eine grosse Auswahl In (l 166 

Damen -  Gonfect ionen 
als: 

Milnlel, Dolmans, Palilols, Jacken und Regenmitnlel 
in neuester Fa$«n 

bei 

Johann Merio in Marburg, Postgasse 3. 
Di» Putz-, l'osamcnlicr-, Kurz- & Weisswaarcnhandlung <1. 

Leonhard Metz  



Beilage 'zu Nr. 127 der „Marburqer Zei'tuna" (188l). 

^liperkeinslen 

Kl» EWbÄ unö kKkZKÄGl!' KliiM. 
kerner 6i« Ii«ston Lorten ßsselim^cltvoller 

kugsigetivr unil Lliinssigoksf 

L kHG 's  
Ull6 ^is 5siv8ten 

eitxeiier kkz^euzuiiß 
«mpkslilsll SN Ullck VI, ^sa 
diUigstöu ?rvi8vll 

^IIti'«;el>t üi i^tpoichsell 
I.!quour-, Rum- uoä Ikevdavckillllx 

1^64 IIvrrenxasLi«' Zt). 

iWA6?' ?/ ?) e?' Lt) / / ̂  
?ö7tc/ ^'ec/e 7'em5e^??Z6c^'6/!t^.' 

^loee» eallt aradisek per j Kilo t!. ^.60 
Alt^naÄo v0r2Ü8lieIt fsiu ^ 1.80 

» mf. ^ 1.70 
blauZrüu ^ 1.80 

, ^lantatiov ^ 1KO 
, . lein .1.50 
.Ik^av I ltvelifein . 1.40 
^vtlxkeri')^. . 1.40 
^ortorieoo seiogt Kräftig ^ 1.60 

n . vrZisdiA .1.45 
grUn ^ros^ .  1.35 

^alauK ^ v(Ie1 _ 1.25 

« 
in O03en 4 t!. 

Llooltvi''8 vntöltvs Lsvsa-pulvvi', 

V 
I IS») I-«i 

It«m»n paeimei' öi 8SIliie. 

!v.s.stiiör ^ kZölilör 

«US 

MM. LunKpIat^ U8 

N«I»«I» Ä«r ViirAkIc»p«II« 

verk»uksn <!lK7 
ili fadslkstt billigvn ^rvisvn 

8«i«ieii8tolse, 8eilleiidZn>!ei', 8pil!ivn, 
Ilmillsaktur- iiix! I.vlkei»v»areli. 

I^ur kür 8vlir liurM ^vit! 

Wein-Lizitation. 
Am IQ. November k.J., das ist am 

Donnerstage vor Martini, werde» im Kirchen-
Keller von St. Margarethen a. d. PößniK in 
Gbenkreuz 26 Halbstartin guten, spät ge­
lesenen Meines lizitando verkauft. (1159 

Kirchevvorstthvllg Zt. Margarethen a.d.Pößnitz. 

Lraiwdoli - Vorksii^ 
Locs Bahnhof Maria-Rast sind zu ver­

kaufen 67 Klafter 1 Meter langcS Buchenholz, 
lv Klafter 36" Schwartlingholz. (1158 

Auskun f t  be i  G loboke r  i n  Ma r i a -Ras t .  

Das Gewölb 
de» Herrn Kicker im Supan'schen Haufe, 
Herrengasse, ist mit 1. Jänner zu verwiethen. 

AI^y, I Nntriigliches, sofort mir^ I 
kendeü Schutzmittel gegen »M VUl» 

Ansteckung der schrecklichen, Geist lind Körper 
zerstörenden geheimen Krankheiten. Fort daher 
mit tillem Unnatürlichen! Dieses unschätzbare 
Werk ist für StzZ Kr. in Briefmarken nur direkt 

zn  bez iehen  du rch  ( ! v I 3  
K. Schnlidtsdorff, 

Apotheker I. 5ll. 
Aerlin, Kajlamtn Allee Nr. l. 

pn'i»» Ks»«le».lug.llk0vit2sr krsiiiilidlile 

ewpkelilen wir <ZiireI> unseren Vertreter 

Herrn 4 in Uarbiirß^. 

vitseldst llvtail-Voi'ksuf unS vn gi'v8-Autti'Sgs. 

vvn IVIotttIvart'selivi» 
lÄ r»2 ,  He r renß^asse  I ^ r .  13 .  

l 1 6 2  

Lörsv-^uttrAev 

miutstratii»» der R WU ^ i 

^.5, Ä6/' //ö? se. 
Inhaltsreiche Broschüre, enthält: Los Kalendarium (sämmtl. euiop. Los-

besorgt prompt, coulaiit u,id diScret t'ei 
mäßiger Deckung zu 
Our'SVrK in allen Combinationen dos 

sHalmai), 

spielplüne), Information über Anlag,, SpeculationSarten und -Papier,, Los-
Versicherung le. gratis nnd franco. — Coulante Besorgung aller Vrovinzbestellunge«, 
sowie aller inS WechslergeschAft einscklagenden Auftr^e. -- AuTkünfte und In. 
formationen werden fachgemäß und kostenfrei in der ^Leitha- ertheilt. 

in lUArlnirj; 
2?/?' <8also7t 

KrliW MM keMMl-Wiikii«. Wör. 

Iußzug-VerMlitWungs-lZ^yIjnllkil 
kur fomtsi' und Iliiiron, pr. Ueter 8 Iiis 1<» kr. 

Uasseröiellte I,et!ei'8alt)ß. 

M v K v o l u K n t S l .  

1152 

Dank un<! ^nempft'lllullK. 
Meinen ?. I'. Kunden für daS mir bisher 

geschenkte Vertraiien in meinem Geschäfte den 
besten Dank aussprechend, zeige ich ergebenst an, 
daß ich mit heutigem Tage mein Geschäft vom 
Tauchmann'ichen Hause in die Burg, ersten 
Stock, der Zugang vom SofienplaKe aus, ver­
legt habe. Zugleich bitte die geehrten Kunden 
um fernere Aufträge sowohl in Blumenmachen, 
als auch Federn zu färben, putzen und transe«, 
die ich pünktlichst und zur Zufriedenheit aus­
führen werde. (1127 

Anna Somar.  

I^ü,^ .^UordöiliKvil 

owxtelllo meme Zrosse ^us^alil in 

au3 l(un8illlumvn von 1 A. aus^vartZ Iii8 ?ur 
tkivZtsQ Lorts. (1134 

^MuvZsvollst lilvtl. 

Große Aksiochl 
von 

von z fl. 50 kr. bis 2g sl. 

per Stück; auch werden 

LtUrrilen ini^Ulitheii 

, bci 

Oli« 8cliiilk«. 

Spengtermeifier. Il>52 

Schreibgeschäft ^ 
wird gesucht, Auskunft im Eomploir d, Bl. 

AI«a biotv 6vm Vlüvkv 

Äiv llktllck! 

400,000 « Marli 
Haupt-Gewinn im günstigen Falle bietet 

dir Aimdiirgtr groKk Veldvcrloosmig, 
welche vom Ttaatt genehmigt und garantirt ist. 

Die vortheilliafte Einrichtung dcS neuen Planes 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Clafsen S0,800 (SVWlrms zur siche­
ren Entscheidung kommen, darunter befinden sich 
Haupttreffer von event. 400,000, spez. aber 
1 Gewinn v-l'^50,000, 
1 Gewinn >1150,000, 
1 Gewinn ^100,000, 
1 Gewinn 60,000, 
1 Gewinn A-l 50,000, 
2 Gewinne Iii 40,000, 
8 Gewinne »t 30,000, 
1 Gewinn ^ 25,000, 
4 Gewinne U 20,000, 
7 Gewinne kl 15^000, 

1 Gkwinn ^12,000, 
23 Gewinne ^110,000 
3 Gewinne ^000 

üü Gewinile ^ 
10V Gewinne 
212 Gewinne ^ 
533 Gewinne AI 

1074 Gewinne ^ 

29,11 b Gewinne ^ 

ete. otv. 

5000, 
3000, 
2000, 
1000, 

500, 

Die «ewinnzichungen sind p>.i»mößig amtlich 
festgestellt. 

Zur vüotivtvll ersten Gewinnziehung dieser 
großen vom Staate ^»rantirteu (Zeldverlosniig kostet 
1 S»u26s Original-Loos nnr 6 oder i!'/, 1!.^; 
1 Kkidss .. ^ g i>/ 
1 viertel .. ^ 1'/ icT- -aili.a» tt > " ^ ^tlr. ,xz «Ue Austrage werden »olort gegen l^inseni^un^, 
lostsiui-sdluvßs oävr I^aelinalimv clvs livlrst;^-
mit der größten Sorgsalt anSgefül)rt und erl)äll Jeder-
mann von uns die mU dem vtautswuppen versehenen 
()rixili»I.1.0oge selbst in Händen. 

Den Bestellnngen werden die erforderlichen amt 
llchen Pläne gratis beigefügt, ailS wclchcn sowohl die 
Elntheilung der Gewinne auf die resp. «^lasseii, als anch 
dl« betreffenden Einlagen zn erfchen sind niid senden 
wir nach jeder Ziehung nnseren Jntercsseuten nnanftie 
fordert amtliche Listen. 

Die Auszahlung der Geivinne erfolgt stets pronipi 
uuter dtaat.s-(^ari»nt,iv nnd kann durch direlte Zii-
sendungen oder ans Verlangen der Iiitercsscnten durch 
nnsere Vrrl>indnngen an allen gropereii PlliUen Oeste 
reich'S veraiilaht tverden. 

Unsere <5o!Iecl? wur stctS v^nn Glilcke besonders 
begünstigt nnd haben ivir uiisereri Inikiessenten ost 
malS die größten Tresser aiiSbczuhlt, n. solche vo» 
Mark lütt.tnu», un'.ttm» 

u. 
Voraussichtlich kann de» einein solchen aus der 

gegriliideien linternchmen uberall aus 
eine sehr rege Betheiliguiig uiil Beitiinnilheit gerechiiet 
werden, nnd bitten ivir d.cher. nm alle Änsträg,.' aus 
snhren zu können, uns die Bestellungen baldig,! nnd 
jedenfalls vor dent ÄtI. ^nkoninieii ui 
lassen. 

kÄUtnuulil i^ilnaii, 
KtNlk- oad Wcchsrlgtftjüsl in zju'r.liusg, 

uull Vsrlcaut aller ^rteu LtmUkiuIiIijZlttwilvu, 
l^isvul^itbv-^lctiou uuü ./Vulvlieusloust'^. 

i'. Ki. Wir danken hierdnrch silr das nnS seither ge 
lchenkte Pertranen und i>»dem wir be» Beginn der 
nenen Berloosnng zur Vettiellignug einladen, wer 
den wir nnS auch fernerhin beslrebet». diirch stets 
prompte und reelle Bedienung d,e volle Zufrieden 
heit nnserer geehrten Juteresjeuteu zu erlangen. 

111U U. ». 



5^ 
Für das mir seit Jahren geschenkte Zutrauen höflichst dankend, erlaube ich mir auch 

bei Beginn der diesjährigen Wintersaison mein Lager in 

Wieser, Hrifaiter und GiMer Ol'anzkohle, 

Graden Lankowiher WraunlLolile, 

Schegaer Schmiedekohlen, 

Wrennholz in allen (^uali- Quantitäten 
bestens zu empfehlen. 

Zustellung in's Haus wird billigst berechnet. 
Znr größeren Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer nehmen die Herren: 

t?. Nathhausplatz, 
Vurgplatz, 

Herrengässe, 
(>. Lekmüil, Herrengasse, 

Tegetthoffstraße 
bereitwilligst Aufträge für mich entgegen. (lN5 

Um gütigen Zuspruch bittet Achtungsvoll 
MellingerstraKe 8. 

Las LimI:- ^ LolluvisÄoiisZöscliäü 

L»7wiUlll ck Illow 

IX. SInrItt RR 
kiel) ^u ^uLsiilirungen von Lmsouaut'tr^tZvn ?.u clen evulavtesten Zec^ingungen. 

Prolongationen c^or Feldutton Meoten solir milssig. (1097 

6.50 
5.80 
5.50 
5.15 

Vifvlct aus .Hamburg, per Post portofrei in 
Säcken ü. 5 Mlo gegen ^cachnahme (Elnballage 

frei): 
ZVIovva, echt arab. hocharom. öst. Wr. sl. 7.15 
INlvna«!«, vorzüglich. Geschmack . 

extrafein. . . 
b l a u g r ü n ,  e d e l  . . . .  
Plantation, extrafein . . 

«Java I, goldgelb, hochfein . . . „ d.— 
«Rava II, goldgelb, sel)r fein, mild „ 4.50 

grün, sehr feill, kräftig . . „ 4.90 
rerl-Iflttvon, fein, ergiebig . . „ 4.90 
«Java, grün, fein, kräftig . . . „ 4.40 

ergiebig 4.10 
wohlschmeckend . . . „ !j.90 

NU», kräftig lj.75 
Sämmtliche Sorten in lirkannttr, streng rcklter 

Litsernttg. 
Preis-Verzeichniß über Thcc, Lelicattffrn, Eon-

serven ?c. auf Wunsch zu Diensten. 
10W) kokt. Ksp-Kvi'l', Mamburg. 

Atl TiMn Kr«>ltschiieidtr 
empfiehlt sich bestens. (1140 

Gef. Aufträge Lendgasse Nr. 4 erbeten. 

Wink str Detreffellde l 
Gegen Leidtu der Lange, Aruft und der 

Athmungsorgane, bei Abmagernvg und allgemeiner 
Schwäche in allen Stadien, sende ich ein vor­
treffliches, Vahrhast bewährtes, vnjchSdliches, alle 
bisher bekannten Medikamente ganz in den 
Hintergrund stellendes BolkSheilmittel. WaS 
ich anbiete, ist streng reell und auf Wissenschaft 
und Erfahrung basirt. 

Es ist sehr wohlschmeckend und kann in 
jedem Lebensalter genommen werden. 

Ein Versuch wird die Wahrheit meiner 
Worte bestälij^en. 

Eine Schachtel nebst Gebrauchsanweisung, 
genug für 10 bis 15 Tage, 6 fl.; Schachtel 
3 fl. 50 kr. pr. Baar oder Nachnahme. 

Apotheker Friedrich Stenaer, 
Eigcnthümer der Löwcnapotheke in Kronstadt in Sieben-

bürgen^ (1126 

Das Gasthaus-Lokal 
in der Herrengässe Rr, TV ist von An-
faug November zu vermicthen. 

Nähere Auskunft bei der Hauseigcnthü-
meritt im 1. Stock. (1146 

Keller aas 24 Aarti« 
zu vermicthen: Postgafse Nr. 4. 

Von 4av amtUvIioii SotlborlMoa 

briueoil vir kolzollSo vi»r: 
Amtlicher Heilbericht deS LazaruS-HospitalS Berlin: Ihr ausgezeichnetes Malzbier 

wurde hier mit größtem Heilerfolge angewendet, die Kranken haben eS mit großem Bergnttgen getrunken. 
Avelheio v. Bismarck. — Amtlicher Hetlbericht vc« Militär Hospitals Kassel: Die 
Aerzte wie die verwundeten Patienten bringen ihre dankbarste ?lnerkennung dem Herrn Hoff wegen seines 
nicht ljoch genug zu schälenden l)eilsamcn Malzextrakts dar. Mit l)öchster Befriedigung beeile ich mich, Ihnen 
dies mitzutheilen. ÄaleSka Grüfin v. KallLreuth. — Amtlicher Heildericht deS ki^iiiglichen 
^^^^^rve.HospitalS Berndiirq: Johann Hoff'scheS Malzextrakt, dieses so sehr heilsame Getränk 
für Körperschwache, hat den ZyphuSkronken die verlorene Sprachsähigkeit wiedergegeben und die ErnährungS-
orgaiie sehr gestärkt. Wittge, Major. — Amtlicher Hl^ilbericht deS Kranken-HofpitalS 
Celle: Wir hatten nicht wenig schlimme AmpntationSfälle, in denen man sich nach Ihrem stärkenden nnd 
erfrischenden Malzextrakt sehnte. Vr. vnrrl«»^, Arzt. 

Vorniinttigv kvsunlikvitsptivgs. 

iiiii'Meiziiiiz lilill UMiliZlnz 
verschiedener chronijcher 5ranfl)eiten liaben Aerzte die Malzmittel lMalz-Extrakt. Malz-Chocolade, Brnst-
Malz-ÄonbonS) deS K. und Hoslieferanteil ^vlzaun Hoff seit iil) Iatiren vorgeschlagen. Ihr Malz-
Extrakt ist mir in schwerer .^runkheit zur Wohlthat geworden', Dailk dem Arzte, der mir dazu gcrathen. 
»K. ?A)k»yel, Berlin, Echillingstraße !j3. — Ihre Malzsabrikate lzaben mir und meiuem Kiude außerordeut-
l^che Dienste geleistet. V. Scherzberg in Schlothrtm. — Mein Arzt hat wir Ihr Malz-Extrakt zur 
Stärkung veroiduet. A. Kiiter in Berlin, Kleine Alexanderstraße 27 a. 

An den k. k. Hoslieferanten kön. Commifswilörath, Besitzer 
des k. k. goldl?nen Verdienstkreuzeü mit der .<Zrone, Ritter hoher Orden, 

und alleiniger Flü'rikant des Johann Hoff'schen Malzextraktes, Hoflieferant der 
nleisten Fllrsten Europas, in Wien, Fabrik: Grabenhof, Bräunerstrabe 2, 

Comptoir Ulld Fabliks-Niederlage: Cijraben, Bräuuerstraße Nr. 8. 
Havpldepot in Marborg: C'^. 

Verkaufsstellen bei: l^'. uud a. 

Iiir ikUsoil 
empfiehlt die llnterzeichnete jede Gattung ^intvr-
Ms in grober Auswahl, sehr billig, auch !(jnl!ol'-

Mntvl, gS8tfivt(tv lilekof, Strümpfe, 
Gamaschen, Unterziehleibchen. Hosen n. Feriter 
großen Vorrath ttvl'l'vn^ä8vks, sehr pasiende 
^vmävn und viele andere in dieses Fach ein» 
schlagenden Artikel. Achtungsvoll 
1137) Kl. Vkupotiö, Herrengosse. 

LAZSSH 
fsuki'- unll vinln'uvll 

sivliero 
in allen Größen, sowie auch aller Art 

geschmackvollster und solidester Konstruktion 
liefert zu billigst gestellten Preisen 

ill Marburg. 
Daselbst stehen auch Mujterstülke zur Ansicht 

und liegen illvftrirte Nrtiscovrante auf. (il45 

TczMMtrHc Nr. 32, 
II. Stock, ist ein möblirteS Zimmer zu 
haben. (1147 

?a1il0 Dom, llor doim Oelirmielw von 
Kvtllv'8 !!al?n«a88vr 

Ä flaoon 35 jemals viellor ^alm-
selimer^tzn Iielcommt; oäor üus dem I^unckv 
rieclit. <?<zc)7'A6 
7O1 ömor. Ilottisssrant, 

Hltttllin^ dvi ^lrn, Villk^ Xvtko. 
In ßilsrburg allein velit I)ei Herrn jvLvfßjlartini. 

Wichtiger DoM«! 
Von meinen rühmlichst bekannten VoU-

Sokvv»«»bI».ttarQ, die nie kühlen und nie 
Flecken in den Taillen entstehen lassen, halten 
für Marburg und Umgegend in bester Güte 
allein Lager: 
Herr I^eondarü Ecke der Herren- und 
Herr ^U8wv?irekau. (Postgasse. 

Preis per Paar 30 kr. — 3 Paare 85 kr. 
Witderverkäufern Rabatt. (980 

Arankfurt a/H. im Sept. 1S81. 

ködert V. 8tepl>sni. 

lm Iiler« «ler Mrlieil! 

Nur allein durch die Jnslruktlonen des 
Schriftstellers Profefsor R. v.Orlie«^, Lotto-
MathlMatiker, Westend-Berlin, h.^be ich 
mrin kürzlich gewonnenes (1131 

jM^Avrn» 
zu verdanken. 
Fünshaus bei Wien. William Schesser. 

vis ^uflieltunK l^otto 
steht sicher uitd daS s-hr bald bevor, laut 
einstimmiger Resolution drS Reichsrathcs in Wien 
vom 14. Mai ei'. D. R. 

Erth«ilung von Lotto-Jnstruk-
tillneu beantlvortet der Schiiftsteller 

Prof. k. V. Vpliev, Lott0'Mathematikcr, West-
e  u  d 'B  e r l i u .  

Berst^rbene in Marbnrq. 
N.Oktober: Drofenig Ottilie, BahnschmiedtielferS-

t o c h t e r ,  1  J a h r ,  B e r g s t r a ß e ,  L n n g e n k a t a r r h  i  1 8 .  W e i h  
Theresia, BahnlieizerStochter, 9 Tage, Bergstraße, 
MUS vsonatorum; 19. Weingerl Josefa, Monat-
dieneriu, 20. Jahre, Blumengasse, Bauchsellentziindnng 
20. Repina Johanna, KöchinStochter, 4 Monate. Met-
lingerstraße, Zehrfieberi Knuplesch Blasius, Armeninsti-
tutSbetheilter, 63 Jahre, Doingasse, Herzlähmung'» 2l. 
Roßmauu Maria, WeluhäudlerS-Gattiu, 26 Jahre, 
Burggasse, Lungentuberkulose: Ali uz Franz, Bahn-
arbeiterSsohn, 8 Tage, Neue Kolonie, Gelbsucht. 

Marlntr,,, 22. Okt. lWochenmarkt» berlcht.) 
Weizen fl. 9.^, «orn fl. 6.40, «erste fl. 4.70, Hafer 
fl. 3.30, «uturuh s1.b.70, Hlrje fl.ü.69, Helden fl. 5.90, 
Erdäpsel fi. 2.10 pr. Htl., Fisolen 12 kr., Linsen 26, «trbsen 
23 kr. pr. Ägr. Hirsel»rein 10 kr. pr. Ltr. Weizengrieß 
2l»kr. Mnndmelil 23, Semmelmehl 20, Polentamehl 17, 
Mlndschmatz fl. 1.20, Schweinschmalz 80, Speck frisch 5,8, 
geriillchert 80 kr., Butter fl. 1.10 pr.Klgr. Sier 2 Sl. 
5 kr. vtiudfleisch 49, 5alliflelsch 52, Schlveinfleisch jung 
51 kr. pr. Klar. Milch sr. 12 kr., abger. 10 kr. pr. Llter. 
Holz liart ge^wemmt fl. 2.90, ungeschwemmt fl. 3.—, 
weich geschwemmt fl. 2.40, ungeschlvemlnt fl. 2.60 pr. 
Meter. Holzkohlen hart st. 0.70, weich 50 kr. pr. Hktltr. 
Heu fl. 1.80, Stroh Lager fl. 1.00, Streu 1.— pr. I(,0 Xlgr. 


